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Die oerwandten Seelen .
Dieser Tage wurde in einer nordböhmi -

scheu Stadt eine sozialdemokratische Versamm¬
lung abgehalten , in der cS zu einer lebhaften
Auseinandersetzung mit den Kommunisten
kam . In dieser Versamnilung wollte auch ein

Hakciikrcuzler reden , doch wurde er vorwiegend
von den Kommunisten daran gehindert , die
nicht dulden wollten , dag ein Hakcnkreuzlcr
sich erdreiste , zu erwarten , eine Arbcitcrver

sammlnng werde ihn anhören . Diesen Kommu -
nisten , welchen offenbar die neueste Parole

ihrer Moskauer Leithammel noch nicht bekannt
war . wird wohl nachträglich zum Bewußtsein
kommen , das ; sie im neuesten Sinne der tak -
tische » Bedürfnisse ihrer Partei nicht gut daran
taten , den hakcnkrcuzlerischen Redner abzu -
schreien , denn kein anderer als einer der Ober -
vricstcr der bolschewistischen Kirche . Karl Na -
dck . hat dieser Tage die Notwendigkeit brü¬
derlicher Bereinigung von S o w -
s e t st c r n und H a k e n k r e n z als Glan -
benssatz verkündet .

Die Aufstellung dieses kommunistischen
Glaubenssatzes durch Rädel erfolgte in einer
Rede , die er am 20 . Juni in der Sitzung der
eiwciierten Exekutive der Koinmunistischeii
Internationale zu Moskau bei der Erörterung
des Themas : . . Der internationale Fascismus "
hielt . Radek hat , anknüpfend an die Erschie¬
ßung des dentschnationalen Fascistcn Schla -
g e t c r durch de » französischen Militarismus ,
das Hakcnkreuzlertum mit Heister Liebe um -
tvorben und es mit oll seiner öligen Bered -

samkeit für die Einheitsfront mit den Kam -

munistcn zu gewinnen gesucht . Während die
naiven Bekenner der Moskauer Heilslehre hier -
' . » lande fascistische Redner für unwert halten ,
in einer Persammlung von Arbeitern auch nur
das Wort zn ergreifen , wirft Radek in Moskau
die Netze nuS . um die deutschen Fascistrn für
das Bündnis mit seiner Partei einzusaugen . ■

Selbst der dentschgclbc „ Tag " findet , dast die j
Rede Rädels „ ohne Zweifel ein Fühlung -
suchen mit der nationalen Freiheitsbewegung j
iii Deutschland , die ihre Spitzentruppc in den j
Nationalsozialisten besitzt, bedeutet " . Der

. . Dag" nndet wohl an dem „Fühlungsuchcn " |
noch einiges auszusetzen und ziert sich ein «

wenig , aber man weist längst , welch innig ? .
Scelenvcrwaudtschast die Hnlenkreuzlcr mit !
de » Kommunisten verbindet , dast üe bei ihrem >
Lügen - und BerleumdungSfeldzug gegen die

Sozialdemokraten einträchtig zusammenwirken ,
der gleiche » Methoden sich bedienen und in

gleicher Weise Anbeter der Gewalt sind . Da
die Bolschewik ! sich weniger zimperlich zeigen
und Radek nun das Bündnis so eifrig propa
giert , so werden wohl auch die Hakenkreuzlcr . i

die vorläufig noch nicht von den Sowjetleuten !
unter den Linden gegrüßt sein wolle » , in die

von Radek mit lockenden , jedes fascistische !
Herz erfreuenden Zukunftsbildern ausstaffierte
Laube zu gehen sich bereit finden .

Herr Radek weist , dast man mit Speck
Mäuse fängt . Und er sucht die deutschnationalen
Fascisten dort zu packen , wo sie ihm am emp¬
findlichsten scheinen . I » letzter Zeit treiben sie
mit dem crmordctcn Sckilagcter einen Heroen -
tultus . Während kein sozialistischer Arbeiter ,
sich bereit finden wird , sich Schlageter . der im ,
Dienste des deutschnationalen Fascismus fiel . ;
deshalb auch schon als nationalen Helden auf - 1
mutzen zu lassen , findet Radek trotz mancher I

Verklausulierungeit Worte der Bewunderung !
für den Hakenkreuzlerheroe . Er nciini ihn —;
bisher klang es anders — den ,. mutige u !

Soldaten der Konterrevolution " , der es
verdiene — welche Objektivität ! — „ von uns
Soldaten der Revolution in ä u n l i ch - ehr -
l ich g c w ü r d i g t z>c tverden " . Seit wann !

würdigen die Bolschewiken die Anhänger und
Kämpfer der Weißgardisten „ männlich ehrlich " ?
lind dast Schlageter ein Weistgardist war , gibt
Radek selber zu : „ Im Freikorps Medem , das
Riga stürmte , kämpfte Schlageter . . . . Schla -
oeter nahm an dem U e b crfall a u f d i e
R u h r a r b e i t c r d u r ä, das d c u t j ct, e
K a p i tak t eil " . Aber Radek rät zur Milde
und Plnidien für den Weistgardistcu um mil¬
dernde Umstände : „ Wir wissen nicht .

Zer Schwindel Mit den Ruhrkrediten . ! Mordatmosphäre .
2er Schwinde ! mit den Nuhrirediten .

B e r l i n , 29 . Juni . ( Eigenbericht . ) lieber
die Frage der Ruhrkredite ist bisher sogar
dem Reichstag wenig Material bekanntgegeben
worden . In der Zeitschrift „ W c l t b ii h » c " er
scheine » nun einige Angaben , wonach die Reiche -
dank , gestützt aus die Garantie des gleiches , einen
Teil der Kredite für sich selbst verwendet hat .
Ferner erhielten : das rheinisch - westfälische Koh -
tensynditat in Hamburg 000 Milliarden Mark ,
die Rcichslrcdit | ) cscllschajt 900 Mklliardc », Heinere
Shndikale besondere Kredite von I' > tiö 20 Mit
liarden Mark , Privatbanken 400 Milliarden
Mark , die Gesamtsumme beträgt also 2 0 0 Bil¬
lionen Mark . Ferner erhielt die Stahl

- Finanzicrungögescllschoft Kredite im Betrage von

Bor dem Streife uon 25S . M MelM -
arbeilern .

Berlin , 20 . Juni . tEigcnbcricht . ) Im Laufe
des heutige » Tages sollte eine Urabstimmung der
Berliner Metallarbeiter darüber entscheiden , ob
der Schiedsspruch in der Lohnsrage angenommen
werden oder ob gestreikt werden soll . Obwohl das

endgültige Ergebnis noch nicht bekannt ist , kann

mvn schon jetzt annehmen , dag d i c M c h r h e i t

für den Streik sein wird . Es werden wahr -
scheinlich Ansang nächster Woche 2 5 0. 0 0 0 Ar «
b e itcr , die in 450 Betrieben beschäftigt sind , in
den Streik treten .

00 » Milliarden Mark . Hier sind die allcrmächtig - !
stcn Industriekapitäne plötzlich die „allerbedürf - 1
tigstcn ". Zn der Gcsellschast gehören folgende
Konzcrns : Stinnes , Krupp , Otto Wolfs ,
Hömel . Klöckncr , M a n n e s m a n n , Stumm ,
Rombach , Hoclsch . Tic letzten Kredite sind
wertbeständig , beruhen aber nur vns der Basis
des Eisenprciscs . Beträchtliche Summen wurden
für gewerbliche Kredite ausgegeben . Wenn diese
eingaben anf Wahrheit beruhen , dann haben wir
die Erklärung siir die plötzliche Flüssigkeit aus dem
Geldmarkt und den Ansturm der rheinisch - lvcst -
fälischcn Industrie aus die Devisen , d a n n h ä t t c
die Regierung selbst die Mittel zur
Verfügung g c st e l l t , mit denen der
Marlkurs rniniert wurde .

schaden angerichtet worden . Tic w ürttembc r>
gisch e Regier u n g, deren B c r h a l t c » im
wer mehr der bayrischen Praxis ahnt e,
habe auch diesmal wieder ruhig die Veranstaltung
geduldet . Tie nationalsozialistischen S t n r m -
t r n p p c n seien nicht a » s g c l ö st, sondern
in scheinbar harmlose „ Wandcrsport " und

sonstige Vereine umgebildet .

Württemberg — ein neuer Herd der

Rech sputM .
Berlin , 29 . Juni . lTsckr P. ) Tas „ Berliner j

Tageblatt " berichtet über eine S o n n w e n d
frier der w ü r t t c m b c r g i s ch c n N a t i o- 1
n a l s o z i a l i st c n auf der Burg Teck . Tie Feier *

DynJMttlieldtk ! des nltiven Wider -
llandes .

Berlin , 29 . Juni . lTsck . P. ) Ter „ Vorwärts "

meldet aus ElbcrSseld : In dein von de » Englän -
der » besetzten Gebiete lvnrten nachts 2 Männer

verhasiel , die im Besitze von 2 Zentnern Dynamit
waren . Sie gestanden , dag sie aus München kamen

s und nach Bcuwath bei Tüsseldorf wollten .

Berlin , 29 . Juni . Ankählich einer Schla -

war nichts anderes als eine verdeckte Marschnbntig ,
an der 5000 Mann in militärischer Ordnung »tii

Hakcnkrenzlcrfahnen und Musikkapellen teilnah -
ntcit . Bei den Nachtübungen sind erhebliche Flur -

gcterscier in Rathenow kam eS zu schwe -

rcn Ziifainnieiiilögen zwischen den Teilnehmern

der Feier » nd Komi » » nisten , in deren Verlans ein

Fabrikant niedergeschlagen wurde

ob der junge Offizier den S i n tt f c i

n c r T a t verstanden ha t . " Kein Sonn -

tagsprcdiger könnte versöhnlichere Töne finden ,
als sie der Bolschewikcnhäuptling Rädel für
Kämpfer im Dienste des deutschen Kapitals
sorgsam auswählt . Und er plädiert weiter :

„ Der Weg der Todesgefahr , den er wählte ,
spricht und z engt f ü r i h n, iagi . daß er
ü b e r z c u g t war , dem deutsche n
Polle zu diene it . " Daß Schlageter - aber

„ überzeugt war , dem deutschen Volke zu die
nen " , das können ihm die Bolschewiken nicht
hoch genug anrechnen , wenn er auch , an dem

Uebcrsall auf die Ruhrarbcitcr durch das

deutsche Kapital teilnahm . Da Enver Pascha ,
der Urheber der Arineniermetzeleien bis zum
Parteigenossen der Radek und Genassen empor -
zurücken vermochte , lvarivn sollte niwt auch der

Hakcnkreuzler Schlageter in den Augen der

Bolschewiken zu einer verehruugsivürdigeit Ge -

stali avanzieren ! Rädel zerschmilzt vor Weh -
miit über sein Schicksal , er versichert , der

Name Schlageter und sein tragisches Geschick
„schwirre " ihm im Kopfe herum , man müsse

daher „seiner gedenken " .
Aber Schlageter soll , so schlägt Herr Kail

Rädel vor . nicht n m sonst den Märthrertod
gestorben sei ». Die Kreise der dcnischen Fasci¬
stcn , die „ehrlich dem deutschen Volke dienen

wollen " , müßten d e n S i n n der G e s ch i ck e

S ch l a g c t c r s v c r st e h e n l c r neu .

sonst wäre er „ umsonst gefallen " , und dann

sollten sie aus sein Denkmal schreiben : Der

W anderer ins N i ch t s. Herr Radek

wird sogar poetisch , wen » es gilt , die Haken -

krenzler , um die et wirbt , freundlich zn stim -

iiteit . Nachdem er die Stimmung so vorbereitet

hatte , rückt er ans sein Ziel los : „ Gegen wen

wollen die Dcntjchvölkische » kämpfen ? . . .

Mit w e in wollen sie sich v e r b ü n d c n ? Mit

den russischen Arbeitern und Bauern zur g c -

m einsamen Abschütielung des Joches des

Ententeknpitals ? . . . Wir glauben , daß die

große Mehrheil der national empfindenden
Massen nicht in das Lager des Kapitals , son -
der » ia das Lager der Arbeit gehört . W i r

w olle » » n d w i r w erden zu diesen

M a s s e u d c u Weg s u ch e » und de u

W e g finden . Wir werden alles tun . daß
Männer wie Schlageter , die bereit waren ,

für eine allgemeine Sache in den Tod

zu gehen , nicht Wanderer ins Nichts , sondern
Wanderer in eine besscre Zu -
k ii n s t der gesamten M e n s ch h c i t

werden , daß sie ihr heißes , » neigen -
» ü tz i g e s B l » t nicht verspritzten . " Und die

erweiterte Exekutive der Kommunistischen In -
ternationale klatschte der Verherrlichung des

„ uneigennützigen Blutes " Schlageters ebenso
begeistert Beifall wie der Anpreisung des Na -

tioiwlbolschewismus durch Herrn Radek . Da -

» ach verdient jeder Bandcnführer und jeder
Landsknecht , der irgendwo und für irgendeine
Sache den Tod fand , als Held gefeiert zu wer¬

de ». So ist denn auäi Radek . von dem der

„ Tag " feststellt , er habe „teilweise f ö r IN l i ch

als Nationali st g e s p r o ch e n " , zn der

neuen kommunistischen Parole gelangt : „ Fa
s c i st e n und Bolschewiken aller

Länder vereinigt E » ch ! "
Die innige Sccleuverwandtschast zwischen

Hakenkreuzlern und Moskanverehrcrn , die Ra

dck nun in die feste Form einer Phalanx zu

bringen sucht . Hai auch schon aus der Gegenseite
ihr Echo gefunden . Der Freiherr von Medem .

der frühere Kommandeur Schlageters . Hai bei

einer Schlagetcr - Gcdächtnisfeicr in Hannover
gesagt : „ Unsre s o z i a l d e m o k r a t i s ch e u

I o u r » a l i st e u, die es fertig gebracht haben ,
spaltenlange Beschimpsungeii über den Tod

Schlageters zu veröffentlichen , in ü sie » v o r

S ch a m c r röten , wen » sie lesen , »t i t

welcher E h r f u r ch t dieser f o m in u >

ii i st j s ch !> R n s s e v o » S ch l a g e t e r

s P r i ch l . " Die „ Ehrfurcht " ist gegenseitig
und fließt aus der inigen Scelcngeineinschafr
der Mannen vom Sowjetstern und der Helden

vom Hakenkreuz . Vielleicht werten aber doch
die kommunistischen Arbeiter - nun erkennen ,

wohin sie ihre Moskauer Götter

locken wollen : in die Arme der ärgste »
Reaktionäre , die Gift , Dolch . Revolver » nd

Bomben zu ihren edlen Waffen im Kampfe
für ihre Ziele erkoren haben !

Bon unser » Berliner Mitarvetirr .

Tic Tötung de - Suidcnte » Karl Battr in
München , die viehische Ermordung des Roßbach -
leutnants K a d o w - in Mecklenburg , das
Bombenattcntat ans die sozialdemokratische Zei¬
tung in M ii n st e r, die Sabolagcakic im
besetzten Gcbici , die zahllosen anderen Anschläge
» nd Mordtaten aus der lctzwergangenen Zeil sind
nur einzelne Glieder einer deutlich sichtbaren
Keile , Eo darf als sicher gelten , daß diese Schand -
taten nicht zufällige Erscheinungen darstellen . >011.
der » die Ergebnisse eine - bestiittmiett ZvllciitS
sind . Wirtschafilickzcr Marasmus und Politische
Tcmagogie verbinden sich, um das tocnige zn zer
iriiintttern , was an freiheitlichen Erntngenschas -
tcn in Deutschland seil dem Znsammcnbriich int
November 1913 noch vorhanden ist , um jene »
Regiment wieder herzustellen , welches da», denlschc
Volk zugrunde gerichtet hat . Tic äußere Ver¬
tretung dieses Systems findet sich in der deutsch
völkischen Frcihcitspartei und in de » national -
sozialistischen Banden eines Hitler , die weniger
sichtbare Gerüst bilden jene geheimen Oraanisa
tionen , die nnler dem Teckitanicit Roßbach , Heinz .
Vaterland , Stahlhelm . Blückierbnnd arbeite ».
Tic einheitliche Losung ' heißt G, C », 1 , «,,d
M o r d.

Wenn Teutschland ei » geordnete - Staats -
Wesen wäre , so hätte es mit dieser Mordpest schon
längst aufräumen müssen . Selbst solche bürger¬
liche Kreise, die sich mit der Republik noch immer
nicht ausgesöhnt haben , empfinden ein Grauen bei
der Erinnerung an die Anschläge , den - en so viele
der Besten unserer Zeil zum Opfer gefallen sind .
Erst waren e? „Spartakisten " , wie Rosa Luxe nt
dura und Karl Liebknecht , dann käme »
Sozialdemokraten daran , wie Kurt E i >? n e r und

. G a r e i s, und schließlich wurden auch bürget
! tiefte Politiker gemeuchelt , wie Erzberger und

Rat Henau . Aber von den « Abscheu vor dem
politische » Mord bis zu dem entschlossenen Wik .
lctt , eine andere Atmosphäre zu schaffen , ist leim
deutsche » Bürgerin »! ein weiter Weg. Im Eva
rakter des Staates Hai sich ja bisher nur äußer¬
lich einiges geändert . Wir habe » die Republik ,
aber die Behörden der Republik sind vollkommen
verseucht mit Elementen , die lieber heule als
morgen die Monarchie wieder herstellen möchten .
Tie verantwortlich . ' Politik nach außen wie im
Innern wird vorwiegend von Leuten getrieben ,
die zwar offiziell die Verbindung mit den Vtord
organisatione » ableugnen , inoffiziell ihnen aber
jede Unterstützung zuwende » .

Ma » braucht mir einige Tal fachen zn
nennen . In B a » e r ». dem zweitgrößten der
deutschen Länder , beherrscht Hitler mit seinen
nationalistischen Slnrmkolonneit d. re Feld . Er
fleht mit der bavrischcu Polizei auf Freundschaft - ?
fuß, aus Kasernen der Reichswehr werden seinen
Bauden Uniformstücke » nd Waffen zur Verfügung
gestellt , die bäurische Regierung selbst gewährt
ihm sichere Rück. ' ndecknng . In Obers chic

s i e n. im R u h r r c v i c v, ist O st p p r c » ß e n.
in ' .vi e c! l c n b n r g, bilden sich immer aufs neue
militärisch ansgcrichlele Formalionett . ohne daß
die vcramlvortiichcn Behört : » es für notwendig
erachten , diesem skandiilöse » Zustand mit fester
. Hand und ein für allemal ein Ende . zu machen .
Die Führer der Gehcintorgattisationcn werden
von Polizeibeamteit verhaftet , von Swaisanwäl
Icn wieder in Freiheit gesetzt . Mit der Leiche des
von den. Franzosen erschossene » Schlageter .
der mehr Svittel als Ratiottallzeld war . ivird ein
widerlicher Kultus der Revanchcidee getrieben ?
unter den Auge » der republikanischen Behörden
werten die Zchlagcterseicr » dazu bettübt , um die
Republik und ihre Träger mit Kot zu bewerfen .
Gegen de » preußische » Innenminister , uiisern
itoksrit Sc bering , wird schon seit Wochen eine
wüste Hetze entfaltet : man droht ihm offen mit
Totschlag , weil er pflichtgemäß in da ? naliona
listische Wespennest eingegriffen hat . Tie Regie
ru » g der Repntzlik atzer sieht diesem Treiben mit
Seelenruhe und schweigend zu. Freilich kann
Herr Cup o. der Reichskanzler , auch reden , so
am Tage der Wiederkehr des Ratheiianinordes in
Königsberg : doch sucht man vergeblich auch nur
nach einem Worte , das dieses Ereignisses ge
dacht hätte .

Gewiß kann man eine Erklärung für diese
Erscheinungen finden , wenn man die ivirlschaft
liehe und die politische Lage De» Reiches bctrach
tet , Bon außen wird es u»anfl ) örlich i » seiner
Existenz angegriffen und auch im Innern drohen
ihm Verfall und Untergang . Ter Krieg tat
zahllose Elemente wirtschaftlich und geistig etit
wurzelt , eine soziale Umschichtung in gewaltigem
Ausmaße gehl in du Bevölkerung vor sich. Tie
alten Maßstäbe sind zerbrochen , nicht wenige
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Menschen irren ziellos umher , machen die Repn
blik für ihr Unglück verantwortlich » nd find nicht
imstande , sich mit beiden Füßen ans den Boden
der Tatfachen ; n stellen . Tie sind die geeignete »
Werkzeuge für jene Politiker , die ans ihrem Ha

gegen die Republik kein Hehl machen , aber zn
feige oder zn vorsichtig sind , »in selbst ihre Hanl

z» Markte zn tragen nnd sich für ihre dunkle »
Zwecke lieber solcher dunkler Existenzen bedienen
To kommt es , daß die ausübenden Mordbnben

sehr oft gestrandete , unwissende , geistig beschränkte
Atcnschen sind , während die Anstifter für die Per

brechen im Hintergründe sitzen nnd ans den Tag
waren , an dem sie die flüchte für ihre stille Ar

Veit pflücken können .

Tiefer Tag aber tvird nicht ersclwinen . TaS
Bombciiattentai in Münster , der ruchlose Roß -
bachmord in Mecklenburg , die Enthüllungen des

seuchsvrozesses in München , so manches andere

Ereignis der jüngste » . ' seit zeigt der d c n t s ch c »
A r b e i t e r s ch a s t mit aller Teutlichkeit , daß sie
c n d l i ch e i n greife » in n ß, daß sie die Tinge

nicht weiter treiben lassen - darf . Zu lange schon
rat die deutsche Sozialdemokratie ans anßenpoli -
lischen Gründen Zurückhaltung geübt , sie würde

ein Verbreche » am Proletariat begehen , wenn sie

diese Rücksicht ans die schwierige Lage des Reiches

auch dann noch üben wollte , wenn das für sie

selbst und für die deutsche Arbeiterklasse Telbii

mord bedeuten wurde . Ten Rückgrat des passiven
Widerstandes an der Ruhr bildet die Arbeiter -

jchafi , sie wird es nicht dulden . Haß mit ihren In -
lercst ' en Tchindlnder getrieben wird . Ter Augen -
blick ist gekommen , Ivo die Regierung Cinio sich

entscheiden muß . ob sie mit den Nationalisten oder

mit der Arbeiterschaft brechen will . Das Halb -
dunkel , in dem das Kabinett Enno bisher vcge -

lirrr hat , muß verschwinde », eine klare Situation

geschaffen werden . Tie deutsche Sozialdemokratie
wird sich »icln zum Tbjckt einer reaktionären Po¬

litik machen lassen . Bricht die Regierung nicht
mit aller Teutlichkeit mit dem nationalistischen
Fascismns , >' o wird sie die Arbeiterklasse in

Kampfstellung gegen sich ^ haben . Ein ztveites
Italien wird sich in TentschlaUd nicht wieder

hole ».
Es zeigt sich anss neue , wie eng vcrdniidcii

i n n e r e und ä n ß e r c P o l i I i f mit einander

sind . M » kann nicht den fmnzösischcn Nationa -

lismns bekämpfe », wenn man den Rationalismus

in , eigenen Lande bockikommcii läßt . Es wäre

Heuchelei , die Welt zum Mengen gegen die Mord -

lalen der französischen Soldateska im besetzten
Gebiet aufzurufen , wenn man nicht den Willen

hat die Mordatmospliäre in Teutschland selbst zn

beseitigen . Tenlsckiland lau » nicht die Tema -

iraticr in anderen Ländern um Beistand angehen ,
solange es nicht bei sich selbst de » ,optische Zu¬
stände schafft . Oft der l,einige Staat und seine
: >Icgicrnng iinsähig dcrzn . bringen sie nicht einmal

den nötigen Willen dazu aus , so wird sich die

enlsche Arbeiicrklassc dir Organe schaffen , die zur

Der „ Hochvermtswozeß " Jodet .

Lösung aller dieser Fragen notwendig sind .

Unland .
Sperrung der deutschen Lehrerbildungsanstalt

in Olmiitz . Bei der deutschen Lchrerbildniigs -

in Olniiib , an der 10 Zöglings »>id Prirmlisicn
matiirierteii , sollten heute die Anfnahmsprufunaen
in den crslen Jahrgang sianfinden . Zu diesen

Prüfungen lwlie » sich bereits über 3 » e- chnler

nnd Schülerinnen angemeldet . Mittwoch abends

lengte nun bei der ' Schnldircliioii ein Tele -

g r a m m des T cki u l m i n i st e r s ein mit dem

Auftrage , h e n e r keine A n f n a h m S p r ii -

k n ii gen a b z n h a l I e ». Tiefe Maßnahme des

Tchnlministcrs bcdeniet nichts anderes , als daß
ine mehr als hundert Fahre bestehende und für

die tenischen Tprachgcbrete Nordmährens und

Schlesiens äußerst wichtige und einzige Lehrcrbil -
dungsanstalr den Tcntschcn geraubt werden soll .
Wie ans Tlmiin verlautet , handelt es sich jeden »

falls in » Ms Eingreifen von örtlichen Faktoren ,

die in ihrem unbegrcnztcn Deuischenhasse die

dcuische Lehrerbildungsanstalt anfgelöst wissen
wollen , um für die lscliechischc Koinmuiiallehrcr -
bildungsanslalt in Olmiitz , die demnächst vcr >

i . - . -ailicht werden soll . Platz zu schaffeii . Unter der

Clin über Bevölkerung hat dieser Schritt d. ' s

Tchntministers , der den Anfang vom Ende der

Seitlichen Lehrer bildungsanslalt in Cfmiitz be¬

deute ! - , natürlich große Erregung hervorgerufen .
Wie weiter gemeldet wird , lzat das Miiii -

sleriiiin fiir Tchnlwese » und PolkSknllnr in

cinein Erlaß verfnai , daß das Mähr . Neu -

si ä d r e r d e n t s ch e Ii ) h in nasiu m a n s
g e l ö it wird . Alle Gegenmaßnahmen
Rekurse der Ternsche » waren vergeblich .

Paris , 26 . Juni . (Tsch. P. ) Bor dem Schwur¬
gericht sagte der wegen Hochverrates angeklagte
Schriftsteller Jndct über seinen Besuch bei in
Vatikan ans : Bevor er Ende 191 o nach Rom

reiste , habe er mit D e l c a s s ö gesprochen . Der

P a p st habe ihm damals versprochen , die e l s a ß
l o t h r i ii g i s ch e F r a g c i m f r a » z ö s i s ch e »
Sin » ni beeinflussen . 0 » i Jahre 1917 sei er wie
der »ach Rom gereist ; vorher habe er dem Staats -

sekrctär im Außenministern ! »! , Jules Ca m b o »,
über den Zweck seiner Reise unterrichtet . Dieser
habe gesagt , „ der B a l i k a n ist ein schlechtes
G c s ch ä f t S h a n s. Er ist nicht fiir uns , denn er
glaubt nicht an unseren Erfolg . Tage » Sic in
Rom , daß Amerika mit seinen ungeheuren Hilfs¬
mittel » eingreife » wird . Damit dienen Sic Frank -
reich . " Gasparri habe darauf geantwortet : „ Sagen

ic, daß wir das glauben nnd wünschen . " Ter
Kardinal habe sogar eine Note geschrieben , die von

iiiein ehrenlwfic », durch Verhandlungen erzielten
Frieden spreche . Einige Tage später habe der
} a p st von der Möglichkeit einer Verstand -

l n n g m i t D e u t s ch l a n d ans der Grundlage
des Völkerbundes mit ihm gesprochen . In -
det fabe das einen Irrtum genannt , worauf der
Papst gesagt habe : „ Wenn der Krieg fortdauere ,
so bedeute das das Ende der Zivilisation , das möge
er in Frankreich sagen . Ter friede müsse gcschlos
sen werden . " Jndet habe dies alles Cambo » mit -
geteilt , „ Und in diesem Augenblicke " ruft Jndet
ans , „ waren wir dem Frieden nahe ! " was Erre¬

gung im Tchwurgerichtssaale hervorruft . — Im
weiteren Verlaufe der Verhandlung verlas der

Vorsitzende angeblich deutsche Gehe ! >»-
berichte über Jndct , deren Echtheit der
Verteidiger anzweifelte .

Tie V orgcschichtc des Prozesses ist fol -
gcnde : Tie erste Beschuldigung ging von der Frau
des Schweizer Malers Hans V o s s a r d ans , die
eine Scheidungsklage gegen ihren Man » eingereicht
hatte , nnd im November 1918 dem Militärattache
der französischen Votschaft in Bern Mitteilungen
über die angebliche Verbindung ihres Gatte » nnd

seines Freundes Jndet mit dem deutschen Bot -

schaftcr Herrn v. R o m b e r g machte . Tie Villa

Vossards lag in der Nähe der deutsche » Botschaft
in Bern . — Frau Bossard und ihre Köchin er -
zählten Geschichten von nächtlichen Zusammen
fünften » nd großen Summe » , die Bussard emp
sangen habe . Inzwischen hatte auch die Politische
Polizei in Paris sich mit Denunziationen gegen
Jndct z » beschäftigen . Es mar die Feit der Spio -
»cnriecherci . Alle nationale » Leidenschaften waren
aufs stärkste erregt . Tie Krieg ging z » Ende . Je¬
der , der im Verdacht stand , den Enderfolg durch
Verhandlungen mit dem deutschen Feind zu schä
digen , wurde erbarmungslos verfolgt . Jndet
brachte sich selbst in Verdacht , als er zu Anfang
des Jahres 1918 seine Wohnung in Nenilly ver¬

lieh und nach der Schweiz übersiedelte . Tie , . Be
wcissliickc ", auf welche die Anklage sich sticht , wur¬
de » aber erst im Juli 1919 gesunden , als der Krieg
bereits z» Ende war . In den deutschen Archive »,
die i » Brüssel zurückgelassen waren , entdeckte », wie
behauptet wird , französische Beamte zwei Tele
gramine nnd zwei Briefe , die im Dezember 1914
und im Feder 191 » zwischen dem Staatssekretär
von Jagow nnd Baron von der Lancken - Wakench
( vor dem Kriege erster Botschafterrat der deutschen
Volschasl in Paris , nnd während des Krieges Be -
vollmächtigter in Brüssel ) gewechselt sein solle ».
In diesen Briefen und Telegramme » wurde über
den Plan gesprochen , Jndet für die dentscki ? Pro
paganda in Frankreich zu kaufen . Vermittler Mar¬
der Maler Bossard , der mit dem Tecknamen Pila
Ins bezeichnet wurde . Ter Preis der Bestechung
war nach einigem Zögern ans zwei Millionen ver¬
einbart worden . Tic Anklage behauptet , Jndet
habe sich für dieses Geld verpflichtet , seinen per -
sönlichen Einfluß nnd seine Zeitung „ Eclair in
den Dienst Teutschlands zn stellen . Er habe Bezie¬
hungen zu dem Botschafter von Roinberg unter -
halten und sei auch in Audienz vom Papst emp -
sangen worden . Ans Grund dieser Beschuldigun¬
gen wurde Jndet anfangs Feber 1923 in
einem kurzen und summarische » Bcrfahren von
einem Pariser Gericht in seiner Abwesenheit zu
l c b e ii s l ä n g l i ch c r Z w a n g s a r b e i t ver -
urteilt . Taranfhin stclltc ' cr sich selbst den Behör -
den und verlangte die R c v i s i o n des Prozesses ,
die seit Mittwoch verhandelt wird .

PomcM : Deutschland oerdient keine Antwort .
Paris , 29 . Juni . ( Havas . ) Bei der Ver -

Handlung der Ruhrkrcdite im Senat ergirss Mi¬

nisterpräsident Poineare das Wort und er -

klärte , daß er neuerlich den weltlichen und gei -
stigen Mächten zeigen will , wie berechtigt die

Maßnahmen sind , die ergriffen wurden und in

Zukunft noch ergriffen werden . Poineare sagte
unter anderem : Wen » wir politische Ziele ver -

folgen würden , so hätte » Ivir das M a i n t a l

beseht , nm Deutschland in zwei Teile

zu teilen . Uns handelte es sich aber hauptsäch¬
lich um einen wirtschaftlichen Druck und deshalb
haben wir das Ruhrgcbict , die Schatzkammer
Teutschlands , beseht . Das Ausland und insbeson -
dere der heilige Stuhl , der gleichfalls irren kann ,
sind sich nicht immer darüber llar gewesen , daß
der sogenannte passive Widerstand ein von Berlin
nnd von der Großindustrie ausgehender aktiver

Widerstand ist . Trotzdem wir u » s das Gegenteil
wünschen würden , wurden wir zu ZwangSmaß -
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Details genau stilisiert war nnd eine breite Be -
wcissi ' ihrinig enthielt . Tie Verlesung des Urteils
dauerte eine halbe Stunde und das Urteil konnte
also unmöglich in der Beratung der Richter ver -
fertigt werden , sondern es war zweifellos schon
vorher ausgearbeitet . Davon zeugt nach der In -
lerpellation mich der Umstand , daß man in Krci -
' eii der hohen Beamtenschaft schon sechs Wochen
davon sprach , daß die ausgeschlossenen Abgeord¬
neten bestimmt ihrer Mandate verluslia er -
klärt würden . Schließlich wird in der Inter -
pellalion erklärt , daß der Präsident des
VenvaltniigSgerichtes Tr . P n n t » ä c k infolge
eines TrancrfalleS in seiner Familie gerade aus
Urlaub «aar , » nd daß er nur zum Zwecke der

Behandlung der Affäre der vier ansgeschsvssciien
Abgeordnelen seinen Urlaub unterbrach , »nt durch

persönliche » Einfluß fiir das im voraus nach
Wunsch ler führenden Koalilionspolitiker abge -
gefaßte llrieil die Mehrheit des Gerichtes zu
sichern.

Tiäntäger Ausschuß der N. alionnlvcrsainiii -
und lniig . In der vorgestrigen Silmiia deS Abgcord -
Die i »elenhmiseS wurde in später Abendstunde a »ch die

Maßregeln sind umso niigerech ' . cr , als sich der Wahl des ständige » Ausschusses der Nationalerer .

Utile » Maturitätsprüfung 20 . Kandidaten unter - saininliing , die bereits seil länger als einem Jahr

zogen haben .

Eine Interpellation der Uiiabhäiigilien über
das Fehlurteil des Wahlgerichtes . Ter Klub der
Abgeordneten der „Sozialistische » Vcr » inig » ng "
Hot an de » Ministerpräsidenten und die Gesamt -
legicruiig eine Tringlichkeiisintcrpellation über
reicht , in der erklärt ivird , daß sich das Urteil des

Waylgerichtshoses an keine gültige gesetzliche Be -
stinuniiiia anlehnt . Ter Wahlgeriehlshos hat in
seinem Befund Gründe angeführt , von denen das

Gesetz überhaupt nicht spricht , ja welche durch
die Bestimmungen der Verfassung geradezu ans -
geschlossen werden . To die Bestimmung , daß die
Abgeordneten nicht dem Reverse gehorchten , und
daß sie sich eigentlich sreiwillig durch die Unter -
schrisi der Reverse ihrer Mandate begaben . Wci >
tcr sühn die Interpellation au , daß der Präsi »
dcnt des Verwalliiiigsgerichtes Dr . Pantiiäek
kaum zwei Stunden nach der Beendigung der
Verjährend einen Bei und vortrug , der in alle »

a >» der Tagesordnung aller Sitzungen des Abge -
ordnetenhrnises ist , vorgenommen . In den Ans -

schnß wurden gewählt : für die deutschen Sozial¬
demokraten die Genossen Dr . Ezech und Ecr »
in a k sErsatzleute H n ck c n b e r g und Hille -

brands , für die Denlschbürgerlichcn Spina und

Lodgmair sPatzl und Fcycrscil ) , fiir die Kommii -
iiifteii ömeral sSkalaks , für die tschechisch bürger¬
lichen Parteien Stanek . 8robar , Srdinko , Hrn -
bau und Dr . Hajn lMaßata , Medvcckh , Nosek,
Mazanee , » nd EnaliZ ) , siir die tschechischen Na -

tionalsozialisten und die fortschrittlichen Soziali¬
sten Slaviöek » nd Frau Zemin lPatcsdl » nd

Hub « ) , siir die tschechische » Sozialdemokraten To -

maKek , Ncmec und Dr . Meißner sStiviu , Hampl
und Prokesch ) , siir die Gewerbetreibenden und

Slowakisch - Klerikalen Mlöveh lBndajl .
' Aus dem sozialpolitischen Ausschuß des Ab -

geordnetcnhauseo . In der Toiinerstrig slattgcfnn -
denen Sitzung wnvde zunächst der Regierungs -

nahmen genötigt , die wir fortzusetzen bcabsich -
tigen . Wir werden nicht aufhören , unsere Forde -

riingcn durchzusetzen .
Wir wollen die Durchführung des Friedens -

Vertrages nnd werden Gegenanträge
nicht in Erwägung ziehen , so lange
der Wider st and aufrechterhalten
wird , und werden das besehte Gr -

bictnurnachMaßgabcdercingcgan ,
gciicn Zahlungen räumen . Dem Gc .
danken an eine Annexion stehen wir fern . Die

letzten Borschläge Deutschlands sind nicht
ernst und verdienen keine Antwort .
Wenn wir hinter den Rhein zurückgehen » bevor

Deutschland seine Pflicht erfüllt , ist nicht voraus -

zusehe », welche Torheiten die deutschen nvtiona -

listischen nnd militärischen Kreise begehen wür -

den . Die französischen Truppe » schützen nicht nur
den Friedensvertrag , sondern auch die deutsche
Republik gegen die nationalistischen Verirrnngen .

enlwurf über die Arbeitslosenunterstützung be¬

raten . In der Debatte sprach u. a. Abg . Genosse
Pohl , der den Betrag von 220 Millionen
Kronen als nnzurcick >cnd bezeichnete nnd bean -

tragtc , ihn auf 400 Millionen Kronen zu er¬

höhen . Pohl brachte eine ganze Fülle von Be -

schwerden über die Handhabung bei der Zncrken -
nung der staatlichen Arbeitslosenunterstützung
vor , sodaß keine Regel , leine Norm , sondern
blanke Willkür und La u neu dc r B c-
Hörden über die Z u c r k c nn n n g der
A r b e i t s l o s e ii n n t c r st ü tz ii >i g r c g r l l o s
entscheiden . Rekurse gegen Entscheidungen
sind völlig wirkungslos , sodaß das Parlament
eigentlich 220 Millionen Kronen zur tontrolloscn
Ausgabe durch die Bürokralen bewillige . Ter
Nalioiialdcmolrat Dr . LR a t o u s c k erklärte , für
den Antrag zn stimmen , doch wolle seine Partei ,
daß das Ministerinin des Inner » mir zur Ent -
scheidnug herangezogen wird , damit nicht in den
äußere n (!) Bezirken Leute Arbeitslosen »»' ^ -
stützniig beziehen , die leinen Anspruch ans die
Unterstützung haben . Ihm erwiderte » die Ab -
geordneten Genossen Taub » nd Pohl so grund -
lich , daß er es vorzog , die Sitzung zu verlassen .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag Pohl und
Taub , den Kredit ans 400 Millionen Krone » zu
erhöhen , abgelehnt und der RegicrungSantrag
beschlösse », Ter deutsche Landbimdler S ch n-
b » rt stimmte gegen unseren und für den Regie -
ningseiutrag . Durch eine Resolution unserer
Genossen , mittels welcher die Regierung aus -
gefordert wird , alle Maßnahmen rückgängig zn
machen , durch welche die staatliche Arbeitslosen¬
unterstützung verkürzt oder eingeschränkt wird ,
wurde von den Regierungsparteien abgelehnt .
Vor Schluß der Sitzung brachten die Abg . Genos -
sen Dr . Haas , Pohl nnd Taub einen An -
trag ein , daß der sozialpolitische Ausschuß für den
3. , 4. und 5. Juli einberufen werde , damit : r
über die vom Hans zugewiesene Sozialb er -
sichernngsvvrlage beraten könne . Ter

Vorsitzende Abg . Broi - . ik brachte diesen Antrag
nicht zur Abstimmung , da am Donnerstage die

Borlage dem Hanse noch nicht unterbreitet und
dem Ausschüsse noch nicht zugewiesen Ivar .

Todesurteile in Mainz :
Mainz , 29 . Juni . ( Havas . ) Das Kriegs¬

gericht verurteilte sieben Personen zum Tode und
eine Person zu lebenslänglicher Zwangsarbeit . Es
handelt sich nm Attentäter , lvclche versucht hatten ,
den Expres ^ug zwischen Wiesbaden und Stmß -
bnrg in der Nacht vom 2». ans den 20 . d. zum
Entgleisen zu bringen .

Baldwin drängt auf Boincares
Antwort .

London , 28 . Juni . ( AM. ) Auf die Anfrag e.
ob die Antwort der französischen Regierung
auf die letzte britische Rote über die deutschen Re »
Parationen und die Riihrbcsctziiiig bereits c i n g e-
tröffe ii sei, antwortete Baldwin im Unter -
Hanse , daß er keine ^Mitteilung machen könne , wann
die Antwort zu erwarten sei. Er fügte hinzu :
„ S cl > rger n e w ü edel ch die A u t w ortb e-
s i tz e n. "

Paris , 19. Jnni . ( Tsch . P. ) Der englische Bot
schasler Lord Crewe halte gestern nachmittags
erneut eine Unterredung mit P o i » c a re .

Der LuslkWungswa - nlinn .

Paris , 29 . Juni . Im Lause der gestrigen
Vndgctbcratinigcn in der Kammer kam es wäh -
rend der NachinittagSsitznng zur Debatte über das
Verhältnis der französische » zur engli -
scheu Lnstslotie , in welcher Abg . Bcnn -
z e l ans die vom Premierminister Baldwin im
Unterhanse abgegebene Erklärung hinwies , daß
England einer Lnstriistnng bedürfe , die dcrjeni -
gen der »ächslstärkslc » Lustmach : im näheren Um¬

kreise . ziimindtslrnS gleichkomme . Redner proie -
stiert energisch gegen diese im Londoner Unter -

Hause gefallene Aciißerniig , die die Annahme ent -

halte , daß Frankreich an einen Angriff denke

KriegSininister Mag ! not führte anS , fiir
Frankreich sei es eine Notwendigkeit , die Zab '
seiner Flugzeuge und seiner Geschwader zn erhal¬
len , da es bestimmt wisse , daß Denlichlond erheb
ficht* Anstrengung »' » macht , mit sich ein . - Lust -
schifsahrt zu schasse ». Es handle sich »ickn » m

England , es handle sich a n s s ch l i c ß l i cki n m

Deutschland . Es wäre von französischer Teile
ii n v c r z c i h l i ch, sich von neuem einer den ! -

' chen Gefahr auszusetzen .

Berlfingen ? wes zweijäkirio ?" Andyets
in ? ron ' reich .

Paris , 28 . Juni . ( Havas . ) P o i n c a r 6

ändtc dem Vorsitzenden des Finanzansschusies des

Abgeordnetenhauses ein Schreiben , in welchem er

um Genehmigung des Budgets für 1924 auf
Grund des Voranschlages für 1923 ersucht .

icarä sagt in seinem Schreiben , daß es sich

nicht um die Einführung des zweijährige » Bud¬

gets handle , sondern daß diese Maßnahme nur vor

übergehend sei und zn dem Zwecke getroffen wurde ,
» m im Jahre 1924 nicht wieder die provisorische »
Viidgetzwölslcl diirchzuberaten . Der Ministervrä -
idenl konstatiert in seinem Schreiben , daß die An -

nähme des Budgets fiir das Jahr 1924 keines
wcaS die Rechte des Parlamentes und die ver

asjiingsmäßigen Richtlinien berührt .

Rndilale Steuersorderunqei d ? r
Latour Vortn .

London , 28 . Juni . Tie K o n s c r e » z d e r

Arbeiterpartei nahm eine Resolution an .
in der eine Kapitalsabgabe verlangt wird
und i » welcher die Arbeitermitglieder des Unter

Hanfes aufgefordert werde » , im Falle des Richl

ustandekommen » einer solchen Kapitalsabgabe
im Parlamente dahin z » wirke » , daß vei der Ad -

chaffmig von Stenern vorerst die Beftrne
r n n g von Lebensmitteln a n f g c h o
den wird . In einer weiteren Resolution wird das
R u h r n n t c r n c h m c » als kriegerische r

Eingriff bezeichnet nnd gefordert , durch B e r -

handln n g oder Z ch i e d s s p r » ch diesen
Konflikt zu löse ».

PoMlHer Mord in Stalten .

Neapel , 29 . 0»ui . ( . Havas. ) Ein unbekannter
Mann verwundete gestern nachmittags den V i z e-

Präsidenten der A b g eo r d u e t e n k a m
m e r , P i c t r a v a l l e, durch einen Dolchstich im
Unterleib . Es scheint sich , der „Vossischcn Zeitung "
zufolge , » m die Tat eines Arbeitslosen l -0
zu Handel », der vor einige » Tagen bei Pietravallc
nm eine Anstellniig nachgesucht habe . Ter Zustand
des Präsidenten sei hoffnungslos . Pietra -
vallc gehört der demokratischen F r a k '

t i o n der Kammer an .

Beamtenabba « tu Ungarn .
Budapest , 28 . Juni . lUTKB . ) Finainminister

Kallay hat in der heutigen Sitzung der Ltatioiial -

vcrsammlung einen Gesetzentmiirf über den Benin -
tcnabban unterbreitet , demzufolge der Stand der

im Dienste des Staates nnd der Staats -

bahn stehenden Beamten nnd sonstigen Angcstell -
tcn um 20 Prozent herabgesetzt werden

soll . Den abgebauten Beamten wird ihr Posten
in i t 31 . Dezember 1923 gekündigt . Sic sind
hievon drei Atonale früher zu verständigen und

gleichzeitig zu beurlauben . Die entlassenen Beam -
tcn werde » , wenn sie zuniindest fünfzehn
Jahre Staatsdienst hinter sich haben , in
den R n h c st a n d versetzt . W e n n s i c wen i -
gcr als fünfzehn Jahre gedient haben , erhalten
sie eine A b s c r t i g n n g, welche je nach dcr
Längc der Dienstzeit höchstens das Vier -
fache ihres I a h r e s g e h a l t c s betragen darf .
Tie abgebauten Beamten können im Bedarfsfälle
wieder angestellt werden und sind anderen Anlvär -
tern gegenüber zn bevorzugen .
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Tages - ReMeiten .
Enge .

Nirgend einet Berne Freuderot

und ein jauchzend großes Weltiimsasiei «,

In dem leihen Stand verschlasner Gassen

laust nieln Sehnen sich zu Tod .

Schleppend treib ' ich i » der stnmpsen Menge .
Und die Mauern Inn dem Blick Gewalt .

SonnwLtlS strebt et hungernd und zerprallt .
matt verlöschend in versteinter Enge .

Wort , verstrickt in nichtige Gespräche ,

fehlt und dunkelt in dem Einerlei .

Meine Seele gieret , das ; ein Schrei

funkelnd diesen tauben Tod zerbräche .

Tiickisch leid stiehlt sich die Zeit vorbei .

Hans E h r f e.

Nur eins Episode . . .
Von M. V r a n n.

Ter Telegraph meldet ein groszeS Bergwerks »
nnqlück . Extrablätter gaben scnsationsyungrig
einige hundert Tote , Verunglückte , Verschüttete an .

Für einige Stunde » wurde überall zuerst von die »

sein Unglück gesprochen .
Unterdessen gab es in eurer Reihe von Berg -

inannswohnnngcn herzzerreißende Szenen des

Kummers , der Anklage , der Verztveiflung .
Unterdessen gab es Villen , weit ab vom Schuß ,

wo zur gleichen Stunde die Aktionäre ihre Divi¬
denden überschlüge », einen Sturz ihrer Papiere
fürchteten und nervös darüber nachdachten , wie sie
am glaubwürdigsten der leichtgläubigen Ocsfent -
lichkeit die absolute Schuldlosigkeit der Bergwerks -
besitze«: nntcrbreitcu würden .

Man einigte sich zunächst darauf , die eigene
Humanität ins rechte Licht zu rücken : Also lief
schon einige Minuten später die Trahtnachricht
durch das Land von einer gestifteten siebenstelligen
Zahl des arg unbequemen — nach außen hin sagte
man tiestraurigcn — Unfalls . Tic Summe beden »
tele im Verhältnis zu der Schädigung der Betros »
senen und zu den Gewinnen der Herren ein
Trinkgeld — aber das Dekorum war gewahrt .

Tann gab mau einen Bericht an die Zeitun -
gen , der die sozialen Bemühungen und die Sorge
für die Betriebssicherheit ins rechte Licht sehte , d. h.
man färbte solange , bis es nach etwas aussah .

Und dann erinnerte man sich, daß mau eigen ! »
lich doch schon zu lange mit der unerquicklichen An -

gelegenhcit befaßt war und ging zu einträglicheren
geschäftlichen Fragen über .

Im kapitalistische » Profitstreben nach stets
vergrößerter Ausbeulungsmöglichkeit war doch
schließlich die ganze Angelegenheit nicht mehr als
eine Episode.

Ja , nehmt alles in allein : nur eine Episode . .

Indessen ist das nur eine von den kleineren
Episoden .

Ter Moloch mit dem Fannskopf , auf dessen
Stirnen Kapitalismus und Militarismus cinge -
graben sieben , kennt größere , mit Zweck >»nd Ab »

ficht herbeigeführte und wohlorganistcrte Episo -
den , gegen die die erzählte ein Kinderspiel ist .

. Kapitalismus und Militarismus brauchen zu
ihren „ höheren Zielen " Geschehnisse von einem
so grausamen , grausigen und schrecklichen Aus -

maße , daß einem das Blut erstarren kann .

Siehe die Ruhr . . . .
Der russische Außenminister Tschilscherin lam

von Lausanne zurück und ließ sich interviewen —

kommunistische Minister und Zeitungen machen
das genau so wie andere , — und zwar von dem
russischen . Viommuuistcnblatt „Jswestja " , Er sagte
auch allerhand vom Rnhr „ aventener " und gab
seiner Weisheit Krönung in den Worten : Es ist
möglich , daß es nicht so bald zu einer friedlichen
Verständigung beider Seiten komme » wird , den »
es ist schwer , den Ausweg aus der Krifis zu sin -
den , aber es ist wahrscheinlich , daß das Rnhrabeu -
teuer schließlich nur eine Episode im Prozeß der

Vereinigung zweier Industrien sein wird .

Deutsche und Franzosen lassen dabei ihr Le -
bcu . Milliarde » au Bolksvermögcn gehen auf
französischer wie auf deutscher Seile verloren , statt
der blutnotwcndige » Verständigung wächst die
Welle des Hasses riesengroß , zwei große Kultur -
Völker werden ihre besten Kräfte daran vergeuden ,
und die Klage , das Leid , die seelische und leibliche
' Rot sind namenlos . Und doch alles nur eine

Episode . . . .
Warum das , warum ? !
Soll es den » ewig wahr bleiben , das Wort

Hegels , daß die Menschen nichts ans der Geschichte
lernen ?

Wann schwören wir uns , Brüder im Listen
und im Westen , im Norden und im Süden , daß
diese Episode sein wird ?

Immer wieder Betrugs - » nd . Korruptions -
»ssäre ». Ter agrarische Abgeordnete Iaroslauö
Nychter ist Vorsitzender der Gesellschaft
„ Faleo " . die, wie das „ Nnde Pravo " berichtet ,
au- Z der Sachdemohilisicrimg in Wicht a! t . > Flug -
zeuge kaufte » ud mit ihnen Sa aufiüae über Prag
ausführte . Diese Flugzeuge , die einen durchschnitt -
liche » Wert von 20 . 000 K halten , verkruste die

Gesellschaft dann dein Ministerium für soziale
Fürsorcie um durchschnittlich 100,000 K, das ist
11111 500 Pvivr ' ul teurer , als sie sie selber " iiqe -
kaust hatte Bei vielem Kaufe hat selbst daS

Oberste Konlrvll m den Wert der einzelnen
Flugzeuge ans höchstens 10 . 000 K geschäht . Tie

Flugzeuge sind vollständig » nbranckbar , da sie
nach veralteten Svstemrn aebant und in sast allen

ihren Bestandtcllen beschädigt sind . Sie liege »

letzt irgendwo herum , ohne daß man sie gebra »-
che » könnte . Die Gesellschaft „ Faleo " hat dem
Staat auch überdies an 40 Motore mit großem
Gewinne verkauft . Die Gesellschaft , die nicht ein -
mn- l zwei Millionen Aktienkapital ausweise »
konnte , verlangte vom Staate eine Subvention
in der Höhe von sechs Millionen , welche ihr se-
doch nicht bewilligt wurde . DaZ „Ritiac Pravo "
fordert , daß Minister Udrzal über diese Angele¬
genheit eine Aufklärung gebe , damit festgestellt
tvcrde , warum er seinem Parteigenossen Abgeord¬
neten Rhchtcr ans Kosten der Staatskasse so große
Gewinne zukommen ließ .

Die Verelendung der Hansweber . Tie Hans -
Weber im Bezirke Ä s ch genossen bisher die Bc -
giinslignng , daß sie die zur Herstellung der Fcr -
tigware notwendige » Halbfabrikate kostenlos von
Asch ans zu der dem Bahnhofe des betrefsendc »
Webers nächstgelegenen Bahnstation der Asch -
Roßbachcr Bahn und mngekchrt die Fertigwaren
aus ihrem Orte »ach Asch kostenlos befördern
konnten . Seit einigen Wochen ist diese Begünsti -
giiiig , ganz plötzlich cingeslellc wurden , die HonS -
weder müsse », tvcnn sie nicht den osi weiten Weg
auS ihren « Wohnorte nach Aich zurücklegen wollen ,
ihre Körbe ini « Waren als Gepäck ausgeben , und
die Beförderungsgebühr hicsür selbst bezahlen : sa
eS tvurde » n»c>> schon Strafen vcrlchingt , wenn eine
Webcrsrau in Unkenntnis der nenen Praxis ihren
Korb ni ' t Fertigwaren oder Halbfabrikaten in den
Gepäckswagen der Bahn gab , vhn, > ihn vorher in
aller Form als Gcpäcksslück auszugeben . Das
Elend der Ascher HauStveber ist sei « jeher sprich -
wörtlich gelvcsG «: was nun der Entzug der er -
tvähntcn Begiinstigniig und die Verpslichlung .
Zahlungen für das Gepäck zn leisten , für diese
armen Mensche » bedeutet , die heute über ein Ein -
komme » von osl nicht einmal 00 bis 70 Kronen

wöchentlich verfüge », braucht wohl nicht dargelegt
zn werden . In der Toimerstag - Sijzimg deS Ab¬

geordnetenhauses fragten nun die Abgeordneten
Genossen Hillebra » d und R 0 s ch c r de »

Eisenbahluninister , welche Ursachen gegeben wa -

reu , dos Elend der Hansweber des Ascher Bezir¬
kes durch die besprochene Entziehung eines al -
ten Rechtes noch trostloser zu gestalten , » nd ob der

Minister bereit ist , zu veranlassen , daß die alte

Praxis wieder eingcsührt wird .

Der Margarine - Schwindel . Einer von unsc »
ren Zehntailsenden arbeitslose » Genossen schreibt
uns : „Nach jahrelangem Entbehren hielt ich ein -

mal ' Nachfrage wegen eine ? Snickels Butler . Rich -

tig in einem Gemiisegeschäst in der Stadl , da

winkte mir das Glück. Da lag schön goldgelbe
Butter . Ich erstand ein Stücke ! ( ein Viertelliloj

zmii Preise von 7 Kronen . Wie freute ich mich

doch , endlich einmal wieder Natiirbiitter essen zu
können . Zu Hause angekommen , rasch eine Brot -

schnitte geschmiert » nd gegessen . Doch was ist
denn das ? — Dieser Geschmack — grade wie —

wie Margarine ; nein , es muß doch Butter fein .
Die Verkäuferin hat eS dir ja versichert , daß daS

die reinste Natiirbiitter sei . Und der Preis ! Es

konnte ja nichts anderes sein . Ter Landwirt unrd

doch nicht gar — die Margarine unter die Bnl -

ter mengen , um dadurch einen höheren ErlöS z »
erzielen . Später fand ich des Rätsels Lösung .
Eines schönen Tages erzählte mir eine Freundin ,

daß sie bei einer Bäuerin zn Besuch gewesen sei
lind diese gerade beim Bntterlncte » angctrosse »

habe . Und richtig tat diese Bäuerin Margarine
unter die Butter . Ans die Frage d«' r Freundin ,

warum sie das mache, erhielt sie zur Antwort ,

das ; davon die Butter anSgiebigcr werde . Nicht gc -

nng also , daß diese Sorte von Menschen sich ii «d)l

schämte , und während des Krieges den « Arbeiter

das letzte Hemd siit ein paar hKbversaniie Kar -

tosjeln abnahm , sind dieselben Leute heute be-

strebt , dem Arbeiter stir sein sauer erworbenes

Geld anstatt Butter Margarine aiizilhängc ». 0! e>

»vis, gibt es altch unter ihnen AiiSiiahmcn . die

solche Handlungen nicht » üt ihrem Gewissen ver -

einbaren könne » . Aber eine solche Anspoweriing

dee Bevölkerung verdient schon ösfentlich scstqe -

halten zn werden . " — Tics ist auch unsere Mei -

««nng : i «»r ist es da »««« nicht getan , sondern not »

wendig ist in jeden « einzelnen Falle auch die An -

zeige tvcgc » Lebensmiitelfälschling . Nur so kann

diesem Ucbel gesteuert werden , das überall vor -

hoiiden ist , uick' t nur i »« A! lergehirge . Ivo unser

läcnosse lebt .

Ter Brand des kaiserlichen Palais in Pe -

kinq . Aus Peking wird gemeldet : Beim Brand

in ' Peking sind drei berühmte Paläste

zerstört und viele wertvolle Kunstwerke Vernich -

tel worden . Als die Feuerwehr erschien , welche

anfänglich von der Wache nicht zugelassen wurde ,

weil man Plünderungen befürchtete , hatte daS

Feuer bereits mehrere Gebäude . zerstör «. Ter

Brand Ivnrde endlich durch die Nitderlegnng

mehrerer Gebäude zun « Erlöschen gebracht . Man

vermutet , daß er durch Kurzschluß entstanden ist .

Est , Streik der Seeleute an der Adria . lieber

eine auch für die vielen Somnicrurlanber ' ehr
kenntniswerte Lohnbewegung an der jugoslawi -
scheu Adria lesen ivir im Agramer bürgerlichen
„ Morgen " folgenden Bericht : Es dürfte wobl vic -

lcn unbekannt sei », wir armselig die sngoslatvi -
scheu Seeleute besoldet sind . Gewöhnliche Matro -

sei « haben einen Moncitsgehalt von 2000 bis 250p
Kronen , das Einkommen eines Kapitäns belauft

sich auf etwa 4000 bis 6000 K monatlich . Durch
die unbegreifliche Verständnis losiqkeit der Regie -
rungsgcwaltcn gegenüber der Wichtigkeit des

Adriaverkehrcs erhielten die Reeder eitle viel klei¬

nere Subvention ata sie im Interesse einer gere¬
gelte » Schiffahrt notwendig gewesen wäre , zuge -

sprachen : und selbst diese wurde »och nicht aus -

bezahlt . Und so darf es «ins nicht wundern , daß
es auf der Adria z » einem allgemeinen Streik der

Seeleute , die sich schon früher in dem „ Savcz Po -
moraca " ( Seelentebund ) organisierten , gekommen

ist. Die Situation war schon seit längerer Zeit
zespannt und unhallbar geworden . Die Reeder
fühlten nur zu deutlich , daß es über kurz oder lang
zu einer Katastrophe kommen müsse . Matrosen und

Offiziere der einzelnen Gesellschaften wurden c»t -
lasse», mail glaubte auf diese Art die Organisation
der Seeleute sprengen zu könne » . Tadur h wurde
nur das Gegenteil erreicht . Am 21 . Juni stellte
die Mannschaft aller Schiffsnnlernchmuiigen die
Arbeit ein . Die Schisse fuhren alle in den ihnen
nächsten Hafen und der ganze Seeverkehr wurde

ans einmal lahmgelegt . Tie Reisenden mußten
am ungewollten Orte aussteigen , ^ iiSak ist über -
füllt . Tie Hotels konnten die große Menge von

Reisenden nicht fassen . Kurgäste konnten nicht an
ihr Ziel gelangen . Biete , die schon fort wollten ,
mußte » gegen ihre » Willen bleiben . Auch der

Postverkehr ist vollständig eingestellt . — Nicht
meh ? merkwürdigerweise hat unser , sonst so ge -
schwähiacs Preßbüro über diese Bewegung nichts
zu berichten gewußt .

Towjcttcrror in Georgien . Am 23 . Mai

hat die Zachcka ( Tchcka für Transkaukasicn ) auf
Grund der Beschuldigung , einen ' Aufstand vor¬
bereitet zu haben , ohne gerichtliches Verfahren
füiiifzchl « Offiziere der Nationalarmce er -

s ck« 0 s s e «1. Unter diesen befinden sich die Gene «
rale Alexander Andronikachvili , Barden Tsonlon -
kitte , Konstantin Abkhazi und Rost »««« Muskhe -
lichvili und die Obersten Georg Khinichiachvili ,
Timitri Tschrdileli , Elisabar Coulissachvili und

Alexander Rialchavariani . Ferner stehen in

Aussicht die Exekutionen an General Maz -
niachvili und an General Gnedovanichvili , von
denen der eine Unterstaatssckretär für den Krieg
in der nationalen Regierung gewesen ist , an
Nichelas Kartsivadzc , Unierstaalssckretär >» der -
selben Regierung . Andere Exekutionen sind in

Vorbereitung . Teil dem ' Beginn des Mai wnr -
den achtzig politische Gefangene , von denen

einige ernstlich krank waren , nach dem Norden

Rußlands deportiert . An « 20 . Mai ,
dein Jahrestag der Unabhäiigigkeitserklärnng
Georgiens , wurden mehr als £ 00 Personen arre¬
tiert .

Selbstmord und Selbstmordversuche . Der

Prager Polizeibericht von « gestrigen Tage ver -
zeichnet wiederum drei Perzivciflnngsfäsi ' . Gegen
elf Ubr vormittags jagte sich Dr . H. O. ans
Prag Ii . eine Kugel in die rechte Schläfe . Ter
Grund der Ta « ist unbekannt . — ' üegcn zehn
Ubr abends ließ sich ans einen « Gei . " ie der Rvrd -
bahn in Wisotschan der 20jähr >ge Ziegeleiarbe : »
ter <\ X. aus Prosset überfahre ««. S' : «> Lesich -
«iah ««« «viirde i » das Institut für gerichtliche Me -

dizii « geschafft . — Aus »»glücklicher Liebe «volltc
sick« gestern vor Mitternacht i >" Gasthause „ Zum
Schlüssel " in Wisotscha », die 17jährige R. P . ver -

gifie ». Die Unglückliche Wirde ' . ' . Ii e : »e »i zutäl »
«ig vorbeifahrende » Miliiärautomobil ins Allge¬
meine Krankenhaus gcschcissl.

Katastrophaler Hagelschlag in Zitdmähren . Vor
einige » Tagen tmirdc , «vie ans Vriimi gemeldet «vird ,
die Gegend von Steinig in Siidmähren von drei

schweren Gewitter «« heimgesucht . Während der Ge¬
witter ging ein katastrophaler Hagelschlag nieder , der
de » Bode » stellenweise mit einer drei Zentimeter ho .
ch. ' » Schicht von Eis bedeckte . DieFrühsahrsgersic » nd
der Mais tvnrden ganz vernichtet . I n K a h le n -
d 0 r f N' iirde ein Bauer vom V I i h c gctö -
t c I.

Töd! - chcr Ni. sall eines KindcÄ . In der Ge¬
meinde Rctschitz bei Koinota » stürzte die nenn -

jährige Tochter Rosa des BcrgarbeU . rs G a i b e l . die
auf dem Boden eiii ' r Scheune nach Eiern suchte
vom Boden herab und fiel mit ganzer Wuch « ans die
Scheniienteniie nieder , wo sie mit eingeschlagener
Schädeldecke bewußtlos liege » blieb . Tie Kinder , die
sich ni «! dem Mädchen ans dein Scheunenboden besan -
den , deck «, » in ihrer Furch : das abgestürzte Mädchen
mit Stroh zn und liefen weg . ohne jemnndein etwa ««
- n sagen . Erst in den späten Abendsinnden scind «na »
die Leiche des Mädchens in der Scheune vor .

Ter Telephonverkehr Plüschen Prag und War -
schau «vird vom l . Juli an eingeführt . Der Ver -

lehr jsi vorlänsig für die Zeit von 8 bis !> und 13 bis
I I Uhr beschränk «. Tie einfache Gesprächseinhei « ko-

stet in Prag l » X. Viibgelpräche «verde » vorläujio
nicht bewilligt .

Im Floß aus dem Ozean . Ein Matrose , der als

einziger Ueberlebender der Besatzung des an der
Käste von Neufundland gescheiterten Tanipsers
„: )i a i m 0 » d" von einem französische » Schiff geret¬
tet wurde , ist jetzt in die Heimat ziiriickgekehri . Nach¬
dem das Schiff gescheitert war , hatte er sich mit drei

Genossen aus . in lcichlgezinuuerleS Floß gerettet , das
l!t Tage ans hoher See trieb . Nach drei Tagen wa -
ren die wenigen inilge »o»i »ie »e » Lebensmittel ans
gezehrt und es begann » » » eine fürchterliche Leidens ,
zeit für die vier Schiffbrüchige ««. Am elften Tage
tonnten sie sich einem Eisblock nähern » nd hier ei -
was Wasser gewinnen , um ihre » brennenden Durst
z» stillen . Am 8. Mai lvar einer der Matrosen ge-
starben . Er befand sich zusammen mit den « Vater
ans dem Floß , 00 » dessen Augen die Leiche des Sah -
neS in die See gesenkt wurde . Am «ächsten Tage
starb auch der Vater . Tie beiden Ueberlebende »
waren auf den Tod gefaßt und überließe » sich stumpf
ihrem Schicksal . Vollständig erschöpft «vnrden iie mit
erfrorene » Füßen endlich von einem iranzöiischen
Schiff an Bord genommen . Ans der Fahrt nach dem
Heimatshasen unterlag der eine der Geretteten eben ,
falls der Erschöpfung und nur der eine Matrose
konnte als Ueberlebender der Katastrophe n die Hei -
mat zurückkehren .

Schreckenstaten eines wahnsinnig gewordenen
Stenerniniines ans hoher See . Ans dem Dampfer
„ Brave Coeur " der United S' ates Shipping -
Ciiiie , der von Deutschland nach Amerika imtenoegs
war , hat sich ans hoher See eine Tragödie abgespielt .
Das Schiff befand sich ungefähr aus der Höhe von

Oporto , als der zweite Steuermann plötzlich irr¬

sinnig wurde . Er griff i » seinen « Wahn zur Waffe
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» nd richtete ans dem Schiff ein furchtbares Blutbad
an. Zuerst erschoß er den Kapitän , dann den Ste -
ward , dann den Telegraphiste », schließlich verletzte
er noch eine » Passagier » nd einen Leichtmatrose ».
Der Waussmiige verkroch sich dann in seiner Nabine .
Die Ossiziere beschlossen nun , schleunigst de » Hafen
anzulaufen . Die Fahrt wurde »uler größte » Schwie¬
rigkeiten und Aufregungen vorgenommen . Es war
nicht möglich , den immer »och iviist um sich schie -
jcndci « Steuermann 511 entwaffnen , Decks und Ka-

binengänge ivnre » leergesegt von Passagiere ». Sie

hockte » alle zitternd in ihren Kabine » . Als das

Schiff schließlich in den Hafen von Oporto einfuhr ,
wurde die Flagge halbmast gehißt und die Matrosen
gaben das Signal „ Aufstand und Mord " . Sosort

stürzte die Hafenpolizei in Begleitung eines Arztes
an Bord » nd versuchte den iinmer noch belvasfneten
Mörder zu verhafte ». Es entspann sich ein verzwei -
fetter Kampf . Der Wahnsinnige verbarrikadierte stch
in seiner Kabine » nd schoß unentwegt ans seine

Gegner . Die Polizei griff schließlich zu einen « ganz
seltsame » Mittel : sie schüttete durch eine Oeffnung

zwei Sacke Kalk in die Kabine des Mörders , der

infolge der undurchdringliche » Staubwolken ge-

zwungen wurde , die Massen zu strecken . Aber inUten

aus diesem weißen , atemberaubende » Nebel dröhn -
ten doch »och zwei Schlisse , dann wurde es in der

verwüstete » Kabine völlig still . Ais die Luft sich

einigermaßen klärte , drangen Polizeibeamte in deir

verbarrikadierten Raum ein und fanden den Walm -

sinnigen tot am Bode » liegend vor . Er hatte sich

durch zwei Schüsse in den Mund selber getötet . Die

Leichen dieses Blutbades «vnrden in Ovaria bestattet .

Der Dampfer setzte da ««n seine Fahrt nach New

York fort .

ssmichtssaal .
Ein Angeklagter überfällt den Zeugen

nach der Verhandlung .

Prag , 27. Juni . Ter Schuhinachergehilfe Wen .

zel Kraft und der Fabriksarbeiter Franz H. hatten

sich gemeinsam in einen « Zimmer in einem Hause
beim Prager Dcnisbahnhos eingemietet , das sie jedoch

hanpisächlich nur als Schlasstälte beniitzlei «. Hill
und wieder schliefen , «venu die Hauswirtin keinen

Platz mehr halle , auch noch ei » oder zwei Pcrso ««e»
in dein Zimmer der beide ». Diese Massenbelegung
des Zimmers halle nun zur Folge , daß der Fabriks -
arbeiler — ata ihm Geld über Nach ! zn verschwin¬
den begann — niemanden mi « Sicherheit als Täter

angeben konnte . Als ihm schon über 300 X abhan -
den gekommen «vare », verständigte er die Polizei und

versah zwei I0v - X» Noten , die er in seine »« Kasten
versteckte , mit gewissen Zeichen . Im Lause eines

Voriniitags kehrte er dann nnverinutet inj « einigen
Polizeiagenten i » die Wohnung zurück , sand dort

mir Kraft vor » nd ließ sofort dessen Sachen durch -
suchen . In Krasts Briestasche wurden auch tatsäch -
lich die bezeichneten 100 - K- NoIcn gesunden . — Kraft
leugnete noch während der Verhandlung , die vor dem
Bezirksrichter OLGR . PZorn statt , dies Geld ent¬
wendet zu haben . Er Ivnrde aber trotzdem zu zehn
Tage » Gefängnis verurteilt . Bon der Anklage des

Diebstahles des dein Fabriksarbeiter früher abhan¬
den gekommenen Geldes ivnrde er aber freigesprarirn ,
da ihm i » dieser Hinsicht nichts nachzuweisen war .

Kurze Zeil nach Beendigung der Verhandlung
— der Angeklagte und der als Zeuge erschienene
Franz H. hatten den Verhandlungssaal bereits ver -
lassen — kam Franz H. mit blutüberströmtem Ge¬
sichte in den Saal zurückgelaufen und erzählte , daß
ihn Kraft in « Zliegenhause des Gerichtsgebändes an¬
gefallen und durch einen Messerstich verletzt habe .
Kraft wurde vor dem GerichtSgebände sestgenominen
und wird sich wegen des Verbrechens der leichten Kör «
perverlctznng vor den « Strafgericht zu verantworten
haben . Die Qnalisiziernng seiner Tat als Verbre -
che » muß deshalb erfolgen , weil der von ihm ange »
sallcue n » d verletzte Fabriksarbeiter Franz H. als
Zeuge gegen ihn einvernommen wurde und er ( Kraft )
sich an ihm wegei « der belastenden Zeugenaussage
rächen wollte .

Ein unerquicklicher Beerdignngsstrcit
Prag , 28. Juni . I » Kleean bei Kraliip hat

das Amt eines Totengrcil >ers ein gawisser Karl N 0-
va tnq innc . Novotn « > lebt in ewigem Unfrieden
mit der Besitzerin der Le chenbestattungsairstalt in
Kleean , Anna I i r a k, und mit dein mit der Iirak
in Komvagnie arbeitenden Sargniacher Franz
Nlcitöc . Wo er nur kann , schanzt der Toiengräber
dem Konkurrenten der Iirvt Begräbnisse zn n«td er
scheute sich in einem Fall, ' auch nicht , dem Beschluß
der Gemniidevertrctnng zuwiderzuhandeln . Ende
' März mi ' rde nämlich in der ? ! ähe von Kleean ei »
Crtrniilener ans einen « Teiche g: zcgen und die Ge -
meinde beschloß , daß Frau Firak de » Sarg und die
sonstigen B tstiattnngsiitensilien liefern solle Als «»«»
Frau Iirak und der Sargmacher Mende an « Fried -
Hofe erschiene », »in sich die Maße für de » Sarg zu
beschaffen , «var dort bereits der Totengräber Novot -
»r> damit bcsthästigt , mit Hilfe des Konliirrenten dcr
Iirak den Toten in einen Sarg zu legen . Dabei soll
er> «nie Fron Iirak >«nd Franz Mende in einer Ein -
gab ' an die politische Bazirksvenrelung in Karsli -
lieiitnl erklärten , mit dein Leichnam des Ertrilnkenen
in »««menschlicher Weise umgegangen sein , indem er
de » Leichnam mit Gewalt in den Sarg hi . ieinznpres -
sei« versucht haben soll lind als dies nicht ohne weite -
res ging , sogar mit de » Füßen ans dem Toten her -
«»» getrampelt haben . Auf Grund ö « Eingabe an
die politische Vezirksvertretmtg wnrde gegen No -
votny eine Untersuchung eingeleitet und Novotn «;
wnvde mehreremale von der Gendnrmerie vernom -
nie », ohne daß die B. Pailptungen d,r Iirak und des
Mende einwandfrei nachgewiesen werden konnten .
Als dann die Untersuchung beendet wurde klagte
Novotn >> Frau Iirak und Franz Mende wegen der
in der Eingabe enthaltenen Beschiildignngen ans
Ehrenbeleidignng . Bei der Gerichtsverhandlung
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fonnton Frau . äirak und Menbe gleichfalls ihre Be -

Häuptling . ' » über bie Umitcnfchlidjt it des Totengrä¬
bers nicht aufrecht erhalten itnö der Prozeß endete

schließlich mit einem Ausgleich . Frau Iirak und
Mende haben obendrci » »och das Nachsehen , daß sie
die Prozeßkosten von 300 Kronen zahlen miisse ».

< fi » oi »nt >t >>. iskc11Prozc st in Berlin .

Berlin , 20. Juni . ( Eigenbericht ) . Bor dem

Schwurgerichte begann heute der Lanüfri deuobiuch *

prozeß nvee » der Krawalle beim Zirkus ' Busch am

15. Oktober v. 3 Angeklagt sind 10 Personen , u. zw.
der Redakteur der „ Roten Zahne " ötemick : , der

B rliner Stadtverordnete Privatdozent ? r . Rosen -

berq . der kommunistische Parteikassier Zahelka und

38 Obdachlose aus d m Aich . Es find 00 Zeugen ge-

laden . Der Prozeß dürfte 11 Tage dauern

Vor einer Aussperrung im Prager Van

gciverbe . Tic Arbeiterschaft der Präger Zucht IIa

icm - und ipeuglcrbctriebe steht seit längerer (seit
i » einem ihr von den klutcrnchntcru aufgestvitn

aciicn Lohnkmnpf . Tos Ersuchen der Arbeiter ,

durch einen Kollektivvertrag die Arbeitszeit und

dir Lohnsätze neu zu regeln , tvurdc von der Uli

tcruehuterschasi brüsk abgelehnt . Run holen ^dic
Nnternehmcr zu einem neuen schlage aus . Sic

ivollcit , um die Installateure und Spengler frii -
her int ' irbe zu macheii , eine Anssperrnng bei ge -

samten Banarbeiterschaft in Prag durchführen .
Sie wolle », indem sie zttnächst drohe », die im

Lohnkonipfe stchendeu Installateure und Spengler
zwingen , schlechtere Arbeitsbedingungen auzuuch -
men , die ein Klüngel von Scharfmacltcru zu dik >

tieren die Gnibe hätte . Solitc es zu dieser Aus -

lommcu . dann lvird es der Unternehmer '
fchaft nicht leicht werden , die Folgen . ihrer Her -

misforderung zu tragen .

Was die Prager Krämer in Erstaunen ver -

seht. Dem Berichte des Prager HaudelSgremiuutS
über eine am IB. Juni d. I . abgechilirne Sitzung
dieser ehrenwerten Körperschaft entnehmen wir

folgende interessante Mitteilung , die wir , um sie

in ihrer ganzen aitsgcblascnen Lächerlichieit wir -

ken zu lassen , wiedergeben . Also die Herren Krä >

mcr beschließen , sich über die int Austrage des

PolksernährnngsniinistcriumS verschickten Frage -
bögen zn wundern — tatsächlich , sie beschließen ,
sich zn wundern — niii deren Htlfc erhoben wer¬

den sollte , ob und in welchem Maße das Fallen
der Arbeiterlöhne Einfluß auf die Herabsetzung
der Preise der Waren in den ( Mefchnftcit habe .
Tic Herren . Kleinhändler entzogen sich der Be -

anlworatng dieser heifien Frage , indem sie den

indiskrete » Fragebogen — an die Sektion der

Großhändler abtraten . Ans die Antwort dieser

Herren darf man nun sehr begierig sein , denn

die wissen doch gewiß sehr genau , warum die

Warenpreise trotz der gedrückten Arbeiterlöhne

nicht heruntergegangen sind , wenn aber auch die

ed nicht Wisselt sollten , dann empfehlen mir einen

Fragebogen an den lieben Gott zn schicken , der

weiß eS ganz gewiß .

Tie Nichteinhaltung des Gesetzes über die

Arbeitszeit im Mchtgeweibe . Tos Gastgewerbe ist ,
man könnte sagen , daS klassische Gewerbe , das

von einer Regelung der Arbeitszeit nichts wissen
will . Hier gilt kein «besetz, gilt keine Menschen -
würde und keine soziale Einsicht . Wer die. se»,

nr Sklaverei herabgewürdigten Beruf ergreift ,
muß damit rechne », seinem Brotherr » bis zn 16

Stunden im Tage leibeigen zn sein . So traurig
das Los dieser Berufsschtchie ist , so ist es direkt

aufreizend , unter welchen drückenden , tief er -

niedrigenden ' Verhältnissen die Gastgewerbeange »
stellten in Brünn robote » müssen , ohne daß die

zuständigen Organe der Gewerbeinspeklio » die

Gelegenheit lvahrnchmen würden , Ordnung schaf -
send hier einzuschreiten . Zum vollen Bilde , das

man sich von den Brünner Unternehmern ohne¬
hin gemacht Hoden muß . kbmmt nun ihre Knn ,

dignug des Kollektivvertrages , durch weiche Maß -

nähme den Angestellicn der letzte Rest eines men -

schenwüriigen Arbeitsverhältnisses genommen
werden soll . Ten fraglichen Ruhm , als der größte
Scharfmacher unter den Brünner Unternehmern

zn gelte », erwarb sich der Herr Cafsiier Seidl ,
der Pächter des Cafe „ Adria " , welcher zugleich
auch Wäscherei - und Hausbesitzer ist . Es ist sicher ,
daß sich die bei ihm beschäftigten Wäscherinnen
nicht gefallen ließe », daß ihre Arbeitszeit Willkür -

lich verlängert , ihre Bezahlung » ach Belieben ge
lürzi winde . Es überrascht nicht, daß die Herren ,
die heule nur den Wunsch haben , die Löhne zu
reduzieren , nicht im entferntesten daran denken ,
auch die Preise in ihren Unternehmungen zu er¬

mäßigen . Erfreulich ist . daß eine größere Anzahl
von Arbeiigeb . ' rn den Scharfmacher » in der Ge¬

nossenschaft nicht Gefolgschaft leistet , und dies da -

durch beiviesen hat , daß sie mit der Organisation
der Angestellten einen neuen Bertrag abschloß
An diesen Gastgewcrbetreibenden gehören bis

jetzt Makarius Heinrich , Reslanrationsgeselischaft
„Liiokar " , Eaipel Johann , Neninann Theodor
HIadil Johann , Horas und Banal und Koiidrnal
Otto .

Tie tschechoslowakischen Eisenbahnrepara
lionSschulde ». Nach einer österreichischen Auf
stellniig schuld . ' ! die Tschechoslowakei an die Re

parativnskouimission tingefähr 6»l ! ' > Millionen
Goldkrone » . Im ganzen betrugen die Baitkosten
aller österreichischen Staalsbahulinieit . 7607 Mil
lioneit Goldkronen . Tavou enifallen ans die Tsäze
choslowatei 20K1 Riillioiten , Polen 1022 , Oester
reich 1746 , der Res : auf Italien , Südstnlvieit » » d
Rumänien . H' tezn ist aber noch der Preis der
diversen Materialien zu schlagen , so daß die ge

samten Baitkosten auf 7461 Millionen Kronen

zu veranschlagen sind , wovon auf die Tschechoslo -

wakei 8065 Millionen Goldkronen entfallen .

Der schwere Lohnkonfliki in der Berliner

Metallindustrie . I » sämtliche » Betrieben der

Berliner Metallindustrie fand Freitag eine Ur -

abstiinmnng über die Annahme oder Ablehnung
deS Schiedsspruches statt , den der SchlichtnnHs -
ausschuß des Reichsarbeiismiitisteriums gefällt
bat . Bon dem Ergebnisse dieser Abstimmung
hängt es ab . ob ellva 250 . 000 Arbeiter in 456 Be¬

trieben die Arbeit niederlegen werden .

14 . 000 Arbeiter in Norwegen ausgesperrt .
Wegen des Sympathiestreikes in der Papierindu -
strie beschloß der norwegische Landesverband der

Industrielle », die Aussperrung in der Tcztil - ,
Holzwaren - , Juwelier - , Schokolade - und Tabak -

indnstric , sowie in den Sägcreicn , dein Schreiner -

gcwerbe , den elektrolechnischcit Fabriken und den

Wasserkraftwerken des Nordens auszusprechen .
Sie soll am 6. Juli beginnen , wenn bis dahin
der Sympathiestreik nicht eingestellt lvird . Tie

Aussperrung würde 14 . 000 Arbeiter treffen .

Arbeiisgcwinnbetciligung in der amerikani »

scheu Lederindustrie . Tie vereinigten Schithsabri »
fen mit eigenen Gerbereien , brachten für ihre
etwe 12 . 000 Arbeiter und Angestellten für das

Geschäftsjahr 1021 den Betrag von zwei Millio -
neu Dollar als Gewinnanteil zur Bertreilnng ,
aus einein Ueverschnß von vier Millionen Dollar ,
von dein die andere Hälfte auf die Aktionäre cnd

fiel . Ten Anteil von je 175 Dollar erhallen aber
nur diejenigen Arbeiter , die im Geschäftsjahr
volle 52 Wochen gearbeitet heben , für Ferien iind

Kraitlhcits - und andere Berjsänninissc kommt ein

entsprechender Betrag in Abzug . Ten Aktionären

wirft das Unternehmen für das gleiche Geschäfts -
jähr sieben Prozent Dividende auf die Vorzugs¬
aktien und zehn Prozent aus die gewöhnlichen
Aktien ab . Dazu komm : der Anteil von den zwei
Millionen Dollar , so daß auf den einzelnen AI *
lionär ein Betrag entfällt , der sich mit den 175
Tollar Arbeitergewinn in keinen Vergleich stellen
läßt . Genau betrachtet stellt dieser Gewinnanteil

nichts anderes dar als die Nachzahlung vorcnt -
halteiien Lohnes , der an jedem I ' . hltag cntsprc -
chend höher anSgezahll werden sollte .

Literatur .
Otto Kautz : Dostojcivsk » und sein

2 rft i rf s n I. kE. Lcnib ' sche Berlagsbuchhaiidluitg G.
m. b. H. , Berlin 1ttS. 1t. Zunächst sei sestgestelli , daß
wir es bei dieser Schrift nicht mit Literaturgeschichte
zu tun haben . Ihr eigentümlicher Charakter wird
chon ans dem Ausbau ersichtlich : das Reich des 2a -

turn — das Geld und die Seele — das Chaos und
die Nation . Eine psychologische Untersnchnng aus so¬
ziologischer Grundlage ka. , r aber nur dann ans Ziel
' übten , wenn der Verfasser sozialogisch richtig denkt .
In den gesellschasiSwissenschastlichen Ansichten Otto
Kaus ' herrscht aber viel Unklarheit und Verwirrung
und so wirkt seit , psnchi logisch . ' . Befund als itnver *
mitteltcr erzwungener Schluß : „Dostisewski ist der

entschiedenste , konsequenteste , unerbittlichstc D i ch.
er des ka pi t a l isti j chc n Menschen . Sein

Werk ist nicht die Totentlage , sondern das Wiegen¬
lied unserer , der modernen , vom Gluthauch eeS Ka >
pitaliSmus gezeugten Wclt . " Uns leuchtet eher der
an anderer Stelle >ls «' . cht treffen ! ) bezeichnete Ver¬
gleich der Kunst Dostosewsl - j mit ^ce Gotik ein .
Der große Denker , der Bildner jener Menschen , die
» ur deshalb krank scheinen , weil wie entseelten Eu¬
ropäer die feinsten Schwingungen tiefer Seelen ni <ht
mehr oder noch nicht fühlen , der Dichter , der tos

„ große TePwort der ' Mobente " prägte , will » ns
eher als Prophet jener Kultur erscheinen , die ans
dem Geiste der Golik im Werden ist , der sozialisti -
schon Kultur des koimnenden Iahrhniidertes . K a n 8
B n ch e t ( ö (t n i ch t, weil es ans dein naturgegebe¬
nen Chaos ein systemisierteS Chaos schafft . Fr .

Kunst » nd Wilsen .
Neues Theater . Heute Samstag Abschied Louis

Illing „ F r a s q u i t a" , morgen Sonntag abend
Gastspiel Susanne Iicha - Götzl —Arthur Fleischer
. Do n Ina n" .

Kleine Bühne . Heute Samstag und morgen
Sonntag abend Gastspiel Nabel Sanzara „ Leo -
norc " ( Uranssührung ) , Sonntag halb .1 Uhr „ Tie
kleine 2 n n d e r i n" .

lcrische Organisationen nicht gerade erbauend gewirkt

zu haben . Um so erbaulicher ist es , wenn »' an in

der „ Deutschen Tnrnzeitnng " cnu » Erguß

liest , den natürlich der Duxer „ Tag " begrüßen

mußte . Es handelt sich »in eine Abhandlung über

de » „ A » s b a » der T n r n b e w c g n n g" der

völkischen Tnr » c rschas t. Danach sollen die

Vereine zunächst die „herrlichen " Watzlikjche » Dich *

tcrworte : „ Erwählt sind wir zu Arbeit . Kamps und

Opfer " aus ihre schluarz - rot - goldeneu Banner schrei -
den . Das „ Edelvolk " ist also nicht dazu erwählt ,

durch Kamps und Opfer endlich einmal Mitge. nicsnr
des aus der Arbeit entspringenden Wertes zu wer -

den . sondern es muß schufte », kämpfen und opfern

für andere , für Persönlichkeiten . Weiter Hess; ! est

„ Ans d->>» deutschen Volkstum muß der Deutsche , wie

ihn die heutige Zeit braucht , heranSgcmei -

ßelt werden . . . " ( Sehr richtig ! Tan » verkauft der

Deutsche dem Tschechen sein Hans oder nimm ! sran -

zösisches Geld ! ) „ . . . Mehr Wesensbildung , weni -

gor Gelehrlenbildnng . . „. . . treu , volksbe -

wnßt , furchtlos , Tatmenschen werden , den » mit der

Bolkscritcucrung kommt Wahrheit , Reinheit , Kraft ,
Glaube . Das gesteckte Ziel ( welches ? ) klar erfassen

, t . und so fori . Dann folgt ans all dieser „ Er -

kennttiiS " eine Zusammenstellung von Leitsätze n,
die den Ausbau der Tiirnbowegmig fördern sollen .

Der erste dieser Sätze durfte wohl der einzig annehm -

bare sein : „ Der Turnverein sali seinen Sitz nicht t »

einem Gasthans haben . " Dach gerade hier t >»> Gast -

hanS ) ist die Quelle , aus der unsere Dentschvölkischen

schöpfen . Denn ohne Freibier wird der Zufluß an

netten Kräften bald schwinden .
In den Leitsätzen heißt c» dann . - daß durch den

Bnchcrwart eines dentschvölkischen Turnvereines , der

zugleich auch Gcmcindebüchcrwart sein sollte , die An .

ichassmig reiner , edler Werke verbürgt wäre . Die

ConrthS - Mahler , Marlitt , Efchtruth allerdings sind
keine „edlen " Werke : trotzdem dürften sie in icdcr

tensschen Bücherei zu finden sein . Auch einen

» o l kS b e w ii ß t c n Beirat fallen sich die Turnver¬
eine schassen . Ihm sollen angehören die führenden ,
v o I k » b e w » ß I c n und »trnsrcundlichcn Männer
der Gemeinde , ferner soll getrachtet werden , auch den

volkSbcwnßtcn deutschen P r i e st c r (! ) , Lch -
rer und Arzt hineinzubringen . — Für diesen Beirut
wird wohl der größte Teil der deutschen Lehrerschaft
zu haben sein , da er bis heule noch nicht einsehe » ge.
lernt Hai, daß seine verknöcherten . habSbnrgischcn ,
reaktionären Anschauungen alles andere sind als

„ volkSbewußl " . ' Aus den Priester vergessen natürlich

unsere Hakcnircuzler nicht . Trotzdem iic tonst >n>-

mer mit den Christlichsozialen hadern , ' chretbcu sie

doch : Turnvereine sollen sich die Liebe aller dculicheu

Christen „ erkämpfen " . ( ! ) «Ein Beispiel , wie dieie

Liebe „ erkämpft " wird , zeigten die Teutschvöikische »
zum BezirlSturnfest der Chrstl ' cheu in Mähre » am
lO. Juni , wo sie alle mögliche » Versuche zur Störung

unternahmen . Sogar Schnsterzwecken hatten sie a » S.

gelegt ! ) .
„ Die Spaltung der deutsch » Christen im T. trn -

verein muß mit allen Mitteln unterdrück ! werden . "
Darum werden Wohl auch die christlichen Tnrnver -
eine in München Mi! ausziehen . Es wird ein „göll -
lichcs Fest " werden ! Weiter : Turnvereine »' üssctt

ferne sein jeder Politik ! Trotzdem müssen Iic aber
dem dentschwirtschastlichen ( sozialen ) Kampf bewnde -
res ? lugenmerk schenken » nd „dringstenS " das
B o l k s b e w » ß i s e i n der Deutschen fördern .

„. . . bauen wir in diesem Sinne die Turnbcmc -

gnng auf in Stadt und Land , dann wird » nS im

Tttrngcdanken durch Umsetzen in die Tat ( ?lha ! ) ein

Mitteilungen ans dem Publikum .

Viel Freude bereiten Photographien aus dem

Photo Studio Prag , Bäciavskö - lö .

Wlr empsehlln für färblgc Schuhe „Libevla - llreme " ,

lMlbs. iissig in Glasticgeln . für schmal,zc Schuhe „Cibenla *
Creme " in Blechdosen , für alte , farbige fleckige Schuhe
„Libenia Garnitur " . Sämtliche Er. zeugnifse „ Cibemo "
find nur erstfilossiger OuaNtät . 1708
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Aus der Bartei .
Bom Arbeiterverein „ Kindcrsreunde " . Zu dem

Berichte über die Hanplvcrsammlnng des Arbeiter -
Vereines „ Kindersrenndc " , den wir in der Turners »

iagnummer unseres Blattes vcrösjentlichte », iit noch
nachzutragen , daß als Bcrircicr der Zentralstelle für
das BildiingSwcscn Genosse Dr . Luitpold S t c r n

ans der Tagung anwesend war und daß d>. - Gene . ui -

Versammlung den einstimmige » Beschluß gefaßt hat ,
als Sekretariat des Arbeitervereines . „Kinder -
freunde " die Zentralstelle für das B i I •

dnngswcsen unter der Leitung des Gen sss m
Dr . Stern zu bestellen .

Ttmten und Svort .
Die teutjchen Turner .

Nach de » ansänglichc » „Aufschreien " und Pro -
tesiknndgcbnngen unserer Hakenkreuzler Wege » Bc -

teiligung von Juden am M ü n ch e n e r T u x n f c st,
ist nun einigermaßen Ruhe eingetreten . Ein Winl
von „ oben " hat genügt , um die liebercisrigc » zur
Räson zu bringen . Auch scheinen die in letzter Zell
durchgeführten Gerichlsprozesse gegen Hakenkreuz -
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'
mächtiger , allgewaltiger Felsen a » S Granit im w o -

g e n d e n Meer ( ?) erstehen und werden sich an
diesem Felsen die j ch ä n in enden ( ?) Wellen bre¬
che » volksfremder Massen und Verräter wie eitler
Meeresschanm . . . " — Wirklich „schön " gesagt .
Nichts als „brechen " ! Deshalb sind die v . ", ! tshvöiki -
scheu Turner auch so ganz „unpolitisch " !

Leider haben die kutsche » Turner schon jene
Zeit vergessen , in der sie von solchen „ Edelmenschen "
in den Krieg gehetzt wurden . Und statt heute mit
alle » Mitteln jede Vorbereitung , die einen neuen
Völkermord heran sbeschwören kann , zu bekämpfen
macht die deutsche Tnrnerschast die Politik mit , die
Völker - und Rassenhaß predigt . Die Tnrnbewegnng
ist eine Knlturbewegung mit so hohem erzieherischen
Inhalt , deren Auswirkung die Dentschvölkischen
fürchten . Ans diesem Grunde sind sie „dringslcns "
bestreb, . Ihr « Anhänger stets im Unklaren zu lasse »,
zur bessere » Ausnutzung ihrer parteipolitischen In -
teressen . —rl —

X. F. C. Prag gegen R. F. Pardubitz . :> ; 0
( 0 : 0) . Das Resultat entspricht durckaus nicht dem
Spielverläufe , da der D. F. C. den Pordubitzeru spe *
zicll in der zweiten Halbzeit haushoch überlegen war ,
doch^eine Reibe tödlicherer Chancen vergab . Bei
T. F. C. war wieder seit langem ein lobenswerter
Spieleifer zu bemerken , so daß man hoffen kann , daß
die Blait - Weißcn ihre Krise min endgültig übcrwnn -
den haben . Ter beste Mann war entschieden Ba »
b a r, der leider viel zu wenig beschäftigt wurde . Be -
kam er jedoch einmal einen Ball zngcpaßt . so gab es
sicher eine hcitkle Situation vor dem Pardnbitzcr
Tor , denn er lies den feindlichen Hoiss immer aus
» nd davon und war auch von der Verteidigung nur
mit äußerster Mühe zu halten . Eine unmögliche Fi -
gnr bot Graf ans dem linke » Flügel , der »»erklär *
lichenueife weit öfters ine Treffen geschickt wurde ,
als Bobor am rechten Flügel . Das Jnnentrio des
D. F. C. fand sich erst in der zweiten Hälfte und be-
drängte , von der gestern — endlich — sicher spielen -
den Haifreihc und der Verteidigung tatkräftig unter -
stützt , immer wieder das feindliche Tor . Tie Pardn -
bitzer erfüllten »ich ! die auf sie gesetzten Crwartiin -
gen » nd habe » e» » nr der Nervosität der D. F C. *
Stürmer » nd speziell dem Schiedsrichter zu
verdanken , daß sie nicht mit Klassen,,,,ttrichieb ge -
schlagen wurde » . Bei ihnen wäre mir der Tormann
hervorzuheben , dem jedoch der Junior T a n s s i g im
D. F. C. - Torc »in nichts nachstand . lieber den
Schiedsrichter weitere Worte zu verlieren , erübrigt
sich, den » es hieße das alte Lied von der Unfähig -
teil der Präger Schiedsrichter oder vielmehr der zu
Wettspiele » herangezogenen von neuem anllim neu
Cr hätte durch den vollständig unberechtigten Ans -
schlug eines Pardnbitzcr Spielers wegen Faul vor dem
Tor — woriill gab er nicht einen Penalty ? — dein
Wettspiel jeden sportlichen Wert genommen , wenn
der T. F. C. den Partzubitzern in der zweite » Halb -
zeit nickit die Ausstellung des Ersatzmann - Z gestall t
hätte . Besuch gut . Das Publikum zollte auch oon
— in der letzten Zeit leider so selten gewordenen —

guten Leistungen des D. F. C. reich » Beifall

folgen sie

mein Schutzmann
und tragen Sie wie er , BERSON -

Gummlabsätze u. Gummisohlen I

Sie erleichtern den schweren Dienst ,

schützen vor Nässe und Kälte ,

schonen die Füße und geben einen

geräuschlosen Gang )

fSnmmiabsäfze and

Gummisohlen
lassen Sie sich von Ihrem Schuh¬

macher anbringen , Sie werden

keine anderen mehr tragen !
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